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Bauen&Wohnen
Fachleute aus der Region

Die richtige Rosenpflege im Frühjahr
Die Sommermonate sind für

Rosenliebhaber die schönste Zeit
des Gartenjahrs, denn dann
zeigt sich die „Königin der Blu-
men“ in ihrer ganzen Pracht.
Damit man sich über einen rei-
chen Blütenflor freuen kann,
sollte man allerdings im Früh-
jahr schon aktiv werden. Nun
stehen der Rückschnitt und das
Düngen an. „Jetzt ist aber auch
ein guter Zeitpunkt, neue Rosen
zu pflanzen“; erklärt Judith Bir-
cher, Gartenbauingenieurin
beim Schweizer Düngerspezialis-
ten Hauert. „Vor allem Wurzel-
nackte – also solche, die ohne
Erdballen gekauft werden – müs-
sen bis spätestens Ende April
ihren Platz im Garten gefunden
haben. Anders sieht es aus mit
Rosen, die in Töpfen angeboten
werden. Diese können auch
noch später im Jahr eingesetzt
werden, selbst dann, wenn sie
bereits Blätter und Blüten tra-
gen.“ Ob Beet-, Strauch-, Boden-
decker- oder Kletterrose – die
meisten dieser Ziergehölze benö-
tigen viel Sonne und Luft. Ein

Standort an der Südseite des
Hauses ist daher ideal. Als Tief-
wurzler bevorzugen Rosen einen
mittelschweren, sandig-lehmi-
gen Boden mit einem hohen Hu-
musanteil. Der pH-Wert sollte
dabei im neutralen bis leicht
sauren Bereich liegen. Wer kei-
nen Garten hat, muss auf die
sommerliche Blütenpracht übri-
gens nicht verzichten. Klein
wachsende Beet- oder Zwergro-
sen entwickeln sich auch in Töp-
fen und Kübeln auf dem Balkon
oder vor dem Hauseingang gut.
Vorausgesetzt, die Gefäße sind
ausreichend groß und mindes-
tens 50 Zentimeter tief.

Verjüngungskur
Sobald nicht mehr mit starken

Frösten zu rechnen ist, können
Erde, Laub, Rindenmulch oder
Tannenzweige, die den Rosen im
Garten als Winterschutz gedient
haben, entfernt werden. Nun ist
auch der richtige Zeitpunkt, um
beherzt zur Schere zu greifen
und die Ziergehölze zu verjün-
gen, denn ohne Schnitt „vergrei-

sen“ sie und verlieren in nur we-
nigen Jahren ihre Blühfreude.
„Die Schnitttechnik variiert je
nach Rosenklasse“, erläutert Bir-
cher. „Grundsätzlich werden
aber alle abgestorbenen und
schwachen Triebe entfernt sowie
Wildtriebe gekappt, die unter-
halb der Veredelungsstellen aus
dem Boden schießen.“ Beet- und
Edelrosen schneidet man zudem
auf circa 15 Zentimeter zurück,
sodass drei bis fünf Augen ste-
hen bleiben. Bei älteren Trieben
von Strauchrosen wird ähnlich
verfahren, während die jungen
Triebe lediglich um etwa ein
Drittel gekürzt werden. Kletter-
rosen sollte man dagegen nur

leicht bearbeiten und auch Ro-
sensorten, die nur einmal im
Jahr blühen, werden bloß bei Be-
darf etwas ausgelichtet, da bei
ihnen die Knospen an den Trie-
ben des Vorjahres erscheinen.
„Wichtig für all diese Arbeiten
ist eine scharfe Schere.

Den Nährstoffbedarf decken
Rosen gehören zu den soge-

nannten Starkzehrern. Deshalb
müssen sie während der gesam-
ten Wachstumsperiode mit aus-
reichend Nährstoffen versorgt
werden. Im Fachhandel sind ver-
schiedene Produkte erhältlich,
die speziell für die Bedürfnisse
der Pflanzen entwickelt wurden.

Der Hauert Rosendünger bei-
spielsweise ist ein organisch-mi-
neralischer Klassiker, der alle
wichtigen Hauptnährstoffe so-
wie Spurenelemente enthält.
Das Granulat hat sowohl eine
kraftvolle Start- als auch eine
gute Langzeitwirkung. Durch
seine organischen Anteile wer-
den die Mikroorganismen in der
Erde gefördert, was insgesamt zu
einer Verbesserung der Boden-
qualität führt. Mit Dünger ver-
sorgt werden Rosen grundsätz-
lich im zeitigen Frühjahr direkt
im Anschluss an den Schnitt.
Unmittelbar nach der ersten Blü-
tenphase kann dann noch ein-
mal mit einer reduzierten Menge

nachgedüngt werden.
Besonders Rosen, die auf klei-

nen Flächen z.B. im Vorgarten
oder in Kübeln und Töpfen ste-
hen, benötigen für ein bestmög-
liches Wachstum und eine lange
Blütezeit regelmäßige Düngerga-
ben. Denn das begrenzte Erd-
reich kann nur eingeschränkt
Nährstoffe speichern und bereit-
stellen. Für die optimale Versor-
gung ist hier der flüssige WU-
XAL Rosendünger eine gute
Wahl. Er bietet neben allen not-
wendigen Spurennährstoffen
auch einen speziellen Eisenkom-
plex, der Blatt-Vergilbungen vor-
beugt, und wird einfach zum
Gießwasser gegeben. (Hauert)

Besonders Rosen, die auf kleinen
Flächen z.B. im Vorgarten oder in
Kübeln und Töpfen stehen, benöti-
gen für ein bestmögliches Wachs-
tum und eine lange Blütezeit regel-
mäßigeDüngergaben. Foto: Hauert

Produktiv arbeiten im Homeoffice
Auch auf die richtigen Möbel kommt es an

Immer mehr Menschen arbei-
ten zumindest tageweise im
Homeoffice. Dort ist ebenso wie
im Büro eine hochwertige Ein-
richtung gut für die Gesundheit
und die Produktivität. Die Deut-
sche Gütegemeinschaft Möbel
(DGM) gibt eine Übersicht, wo-
rauf es bei Schreibtisch, Büro-
stuhl & Co. ankommt.

Am rückenfreundlichsten
sind ein höhenverstellbarer
Schreibtisch und ein höhenver-
stellbarer Stuhl mit beweglicher
Rückenlehne und Rollen. Beide
zusammen lassen sich ideal auf
die individuell beste Sitzposition
einstellen und auch das Arbeiten
im Stehen ist ganz einfach mög-
lich. „Ein dynamischer Büroall-
tag mit mehreren Wechseln zwi-
schen Sitzen und Stehen beugt
nicht nur Rückenschmerzen vor,
sondern wirkt sich Studien zu-
folge auch positiv auf die Ar-
beitsleistung aus“, weiß DGM-
Geschäftsführer Jochen Win-
ning. Demzufolge muss der Ar-
beitsplatz Freiraum für Bewe-
gung bieten und wer sich noch
etwas mehr fordern möchte, po-
sitioniert das Telefon oder den
Drucker ein stückweit entfernt,
sodass ein paar Schritte dorthin
zu gehen sind.

Auch im Sitzen sollte ausge-
hend von einer aufrechten Posi-
tion regelmäßig die Haltung ver-
ändert werden, um nicht zu ver-
krampfen. „Zwischen der zu-
rückgelehnten passiven Ruh-
eposition und der nach vorne
geneigten aktiven Position gibt
es unzählige weitere gute Sitzpo-

sitionen. Dynamisches Sitzen
auf einem hochwertigen Büro-
stuhl ist die Mindestanforde-
rung an einen rückenfreundli-
chen Büroalltag“, so Winning.
Der dafür vorgesehene Stuhl
sollte am besten schon vor dem
Kauf umfassend in allen mögli-
chen Sitzpositionen ausprobiert
werden. Das ist bei der Auswahl
für das Homeoffice in der Regel
besser möglich als bei der Ein-
richtung des Firmenbüros. „Der
Sitzkomfort lässt sich durch aus-
gedehntes Probesitzen gut he-
rausfinden. Über die Stabilität
und Langlebigkeit sowie Ge-
sundheits- und Umweltverträg-
lichkeit der verwendeten Mate-
rialien gibt das RAL Gütezeichen
‚Goldenes M‘ Aufschluss“, sagt
der Experte für Qualitätsmöbel.
Der Stuhl sollte außerdem nicht
zu weich sein und sicher auf fünf
Fußstreben mit lastabhängig ge-

bremsten Rollen stehen. Bei ei-
nem harten Bodenbelag im
Homeoffice sind weiche Rollen
und bei einem weichen Boden-
belag sind harte Rollen die rich-
tige Wahl.

Eine gesunde Sitzposition ist
erreicht, wenn die Knie 90 Grad
oder etwas mehr abgewinkelt
sind, während die Füße gerade
auf dem Boden stehen. Der Win-
kel zwischen Oberkörper und
Oberschenkel sollte deutlich
größer als 90 Grad sein und sich
die Nasenspitze beim Arbeiten
nicht Stück für Stück dem Bild-
schirm annähern. „Der perfekte
Abstand zwischen Augen und
Bildschirm beträgt 50 bis 70 Zen-
timeter“, weiß der DGM-Ge-
schäftsführer. Der Bildschirm
sollte zudem etwas erhöht und
auf einer Linie mit Tastatur be-
ziehungsweise Maus und
Schreibtischstuhl stehen, um

Verspannungen im Kopf- und
Nackenbereich vorzubeugen.

Bei der Auswahl des Schreib-
tischs für das Homeoffice gibt es
ebenfalls einiges zu beachten.
No-Gos sind Instabilität, Wa-
ckeln und Vibrationen, da sie
ein unbehagliches Arbeitsklima
hervorrufen und die Konzentra-
tion stören. Das „Goldene M“
hilft, das richtige Möbelstück zu
finden.

Zudem sollte der Schreibtisch
nicht nur ausreichend Beinfrei-
heit, sondern auch Fläche für ei-
nen geordneten Arbeitstag bie-
ten.

„Ein Regalsystem oder Roll-
container helfen beim Ordnung
halten und somit beim produk-
tiven Arbeiten und Wohlfühlen
im Homeoffice – vorausgesetzt,
sie engen die Bewegungsfreiheit
nicht ein oder stellen wegen
spitzer Griffe und scharfer Kan-
ten gar ein Verletzungsrisiko
dar“, merkt Winning an. Die
ideale Schreibtischoberfläche ist
hell und matt, damit die Augen
nicht durch spiegelnden Glanz
oder starke farbliche Kontraste
ermüden. Gegen Ermüdung hilft
außerdem ein Arbeitsplatz mit
viel Tageslicht, sowie mit ausrei-
chend künstlicher Beleuchtung
für die dunkleren Tages- und
Jahreszeiten. „Je mehr Zeit man
im Homeoffice verbringt, umso
wichtiger ist eine individuell
passende Einrichtung, die dank
des ‚Goldenen M‘ langfristige
Gesundheitsverträglichkeit und
Produktivität garantiert“,
schließt Winning. (DGM/FT)

Ein hochwertig eingerichtetes Homeoffice macht sich bezahlt.
Foto: DGM/hülsta

Osterpokal im Stiefelsgraben
Bei fast sommerlichen Tempe-
raturen und viel wärmender
Sonne kamen am Ostersams-
tag nicht nur die Mitglieder
der Schützengesellschaft Mei-
ningen e. V., sondern auch
überraschend viele interessier-
te Gäste in die Schießsportan-
lage im Stiefelsgraben, um am
traditionellen Osterschießen
teilzunehmen.

MEININGEN Am Samstag, 20.
April, lud die Schützengesell-
schaft Meiningen e. V. zum tra-
ditionellen Osterschießen in
den Stiefelsgraben ein. Unter
fachkundiger Anleitung wurde
mit Kleinkalibergewehr und
–sportpistole geschossen, wobei
nach einer Probeserie die Ring-
zahl von 10 Schüssen in die Wer-
tung einging. Darüber hinaus
wurde das intuitive Schießen
mit Pfeil und Bogen angeboten.
Gäste und aktive Schützen wur-
den in getrennten Listen ge-
führt, um die Chancengleich-
heit zu wahren. Darüber hinaus
gab es Preise für Seniorenschüt-
zen ab dem 60. Lebensjahr. Ins-
gesamt wurden 150 Starts ge-
zählt, womit die Organisatoren
sich sehr zufrieden zeigten.

In der Disziplin Kleinkaliber-
gewehr gewann bei den Gästen
Helge Busch-Paulik mit 96 von
100 möglichen Ringen vor Mela-
nie Portz (89 Ringe) und Wolf-
gang Pfeffer (88 Ringe). Bei den
aktiven Gewehrschützen lag In-
ken Günther mit 98 Ringen auf
Platz 1, gefolgt von Jürgen Jakat
auf Platz 2 und Michael Busse-
mer auf Platz 3. Beide Schützen
erreichten 97 Ringe. Unter den
Senioren konnte sich in diesem
Jahr Peter Pfannstiel mit 92 Rin-
gen auf Platz 1 behaupten. Joa-

chim Krauße belegte mit 89 Rin-
gen Platz 2. Ihm folgte Wolfgang
Semm mit 90 Ringen auf Platz 3.

Beim Pistolenschießen der
nichtaktiven Schützen erreichte
Helge Busch-Paulik 85 von 100
möglichen Ringen und damit
Platz 1. Wolfgang Pfeffer schoss
77 Ringe (Platz 2) und Achim
Rudolph 76 Ringe. Damit lande-
te er mit nur einem Ring weniger
auf Platz 3.

Der aktive Pistolenschütze
Thomas Glauer gewann Platz 1
(91 Ringe). Ihm folgte Beatrice

Glauer mit 83 Ringen auf Platz 2.
Der dritte Platz ging mit 81 Rin-
gen an Dr. Andreas Koschella.
Auch in der Pistolendisziplin
konnten die Senioren ihre Zielsi-
cherheit beweisen und gute Er-
gebnisse erreichen. So gewann
Horst Weber mit 90 Ringen den
ersten Platz, gefolgt von Rainer
Tannert auf Platz 2 (84 Ringe)
und Dr. Reiner Friedrich auf
Platz 3 (77 Ringe).

Die Bogenschützen stellten
beim Intuitivschießen ihr Kön-
nen unter Beweis. Ohne Visier-

einrichtung und andere Hilfs-
mittel versuchten sie, möglichst
viele Pfeile in der goldenen
Mitte zu platzieren. Bei den
Gästen konnte Hardi Rink mit
59 Ringen Platz 1 für sich verbu-
chen. Ihm folgte Helge Busch-
Paulik mit 54 Ringen auf Platz 2
und – etwas abgeschlagen
– Wolfgang Pfeffer mit 23 Ringen
auf Platz 3. Bei den aktiven Bo-
genschützen gewann Monique
Neugebauer mit 84 Ringen Platz
1, gefolgt von Tino Preiz auf
Platz 2 (60 Ringe) und Ralf Gess-
ner auf Platz 3 (54 Ringe). Beson-
ders erfreulich ist, dass auch der
Schützennachwuchs sich erfolg-
reich mit Pfeil und Bogen ver-
sucht hat. Hier sind Michelle
Wolf (77 Ringe, Platz 1), Lucy
Wolf (75 Ringe, Platz 2), Jamie
Abe (68 Ringe, Platz 3), Dorian
Pakusa (65 Ringe, Platz 4) und
Niko Preiz (61 Ringe, Platz 5) zu
nennen. Die Sieger wurden mit
Überraschungspreisen geehrt.
Die Schützengesellschaft Mei-
ningen dankt allen Beteiligten,
die den reibungslosen Ablauf der
Veranstaltung sichergestellt ha-
ben.
Dr. Andreas Koschella
Schützengesellschaft Meiningen e.V.

Die Sieger des diesjährigen Osterschießens im Stiefelsgraben. Foto: Schützengesellschaft Meiningen e. V.
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